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RunSschau.
Berlin , 12. Dez. Das Reichstagspräfidium

wird am Montag vom Kaiser in Potsdam in Audienz
empfangen werden. An diesem Tage findet keine
Reichstagsfitzung statt.

Berlin , 11. Dez. Die Nationalliberalen brachten
im Reichstag folgende Interpellation ein: Welche
Schritte gedenkt die Reichsregierung zu tun, um den
Wünschen der Handwerker entgegenzukommen, daß
für die selbständigen Handwerker die Alters- und
Jnvaliditätsversicherungeingeführt wird unter Zu¬
grundelegung des Alters- und Jnvaliditätsversicher-
ungsgesetzes?

Baden -Baden , 12. Dez. Kafo Waldburg an
der Klosterbrücke in Lichtental, ein alter Bau im
Schweizerstil, ist um 3 Uhr eingestürzt. Das Haus
sollte um einen Meter gehoben werden, zu diesem
Zwecke waren 40 Arbeiter darin. Alle konnten sich
retten bis auf zwei, welche leicht verletzt ins Spital
verbracht wurden. — Von einem dort zufällig an¬
wesenden Neuenbürger erhalten wir dazu folgende
Mitteilung: Am Samsiag sollte durch den bekannten
Herrn Rückauer, der sich mit Hebung und Fortbe¬
wegung von Häusern beschäftigt, die Restauration
Waldburg in Lichtental um 1,10 Meter in die Höhe
gehoben werden. Einsender ds. beobachtete die Arbeit
Vormittags 11 Uhr, wo dieselbe bereits zur Hälfte
gediehen war. Leider sollte das ganze nicht gelingen.
Denn Nachmittags3 Uhr, als das ziemlich große im
Schwarzwälder Stil erbaute Haus bis zu 80 Cm.
gehoben war, stürzte dasselbe unter donnerähnlichem
Krachen ein. Glücklicherweise wurden von den 50
im Innern des Gebäudes beschäftigten Personen nur
wenige leicht verletzt. Der große Schaden wird wohl
dem Unternehmer zufalleu.

Vom Kaiserstuhl , 8. Dez. Im Weineinkaufs¬
geschäft ist es zur Zeit sehr flau, und die 1903er
Weine, die sich soweit gut entwickeln, kaust man jetzt
hell ebenso billig, teilweise noch etwas billiger als
während und nach dem Herbst zu 18—40 -A. pro
Hektoliter. Nach älteren Weinen besteht zur Zeit
gar keine Nachfrage.

London , 11. Dez. Feuer brach im Schlosse zu
Sandringham in dem über dem Schlafzimmer der
Königin gelegenen Gemache aus, in welchem eine

ZG Wimsi>es zmen WiUens.
25j Kriminal-Novelle von Willibald Menke.
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— Schluß —
Sie fuhr aus ihren Gedanken auf. „Ja , das

war sein Schritt auf der Treppe. Sie öffnete die
Türe, er ist's , der die Arme nach ihr ausstreckt, —
mit einem Aufschrei der Freude fliegt sie an seinen Hals.

„Evchen" — Er findet kein anderes Wort. Er
schließt sie fest in seine Arme und küßt sie auf
Stirn , Augen und Mund.

Mutter Blind tritt in das Zimmer herein; der
Graf wendet sich zu ihr.

„Liebe Mutter" — sagte er —
Mutter Blind machte ihren untertänigsten Knix.

Ein Graf, der sie „liebe Mutter" nennt.
„Liebe Mutter , ich komme um mir das Glück

meines Lebens von Ihnen zu erbitten."
„Herr Graf — ich weiß nicht" — Mutter Blind

ist so verlegen, daß sie nicht weiß, was sie erwidern
soll. Wie ganz anders hat sie sich den Mann vor¬
gestellt, vor dem sie ihre Tochter so oft gewarnt hat.
Wie sanft, wie gut er aussieht. O, gewiß, der hat
es nie schlecht mit ihrem Kinde gemeint.

„Diese kleine Hand hier! Heben Sie mir diese
kleine Hand auf, bis ich zurückkomme und legen Sie
sie dann in die meine vor dem Altar."

Vor dem Altar! Er will sie also wirklich zu

Hofdame schlief Diese, durch den Rauch erweckt,
eilte zur Königin, welche sofort das Zimmer verließ,
dessen Decke kurze Zeit später einstürzte. König
Eduard, der in Eleveden bei Lord Jveagh weilt,
wurde durch einen Eilboten von dem Geschehenen
benachrichtigt. Der angerichtete Schaden beträgt
mehrere tausend Mark.

Paris , 12. Dez. Der Polizeipräfekt Lepine,
der eine Erkundigungsreise nach London und Ham¬
burg gemacht hat, erklärte die Hamburger Feuerwehr
als wunderbar diszipliniert und der Londoner in
ihren Einrichtungen weitaus überlegen. Die Ham¬
burger Feuerwehreinrichtungen sollen deshalb für
Paris als Muster angenommen werden.

New -Work, 12. Dez. Die gegen Panama ent¬
sendeten kolumbischen Truppen sind zurückbefohlen
worden. Die Truppen, welche einen Weg durch das
Gebirge in der Richtung auf Panama bahnen
sollten, sind nach großen Leiden nach Cartagena
zurückgekehrt.

Württemberg.
Stuttgart , 12. Dez. Bei der gestern hier vor¬

genommenen Gemeinderatswahl wurden gewählt:
Friz , Max, Obsthändler, früheres Bürgerausschuß¬
mitglied in Gablenberg mit 12 647 Stimmen, Fischer,
I ., Kaufmann, bisher. Gemeinderat mit 7255 St .,
Cleß , Reinhold, Landtagsabg., bish. Gemeinderat
mit 7090 Stimmen, Kloß , Karl, Landtagsabg., bish.
Gemeinderat mit 7068 St ., Reis , Richard, vr . für.,
Rechtsanwalt mit 6904 St ., Rothenhöfer , Eugen,
Buchbindermeister mit 6801 St ., Schleicher , Karl,
Kaufmann mit 6514 St ., Arnold , Julius , Fabrikant
mit 6476 St ., Schäufelin , Gottl., Architekt mit
6387 Stimmen. Obsthändler Friz, der zwar kein
eingeschriebenes Mitglied der Volkspartei ist, ihr aber
nahesteht, stand sowohl auf dem Wahlzettel der ver¬
einigten bürgerl. Parteien und Wirtschaft!. Gruppen
als auf denen der Volkspartei und Sozialdemokratie.
Die Gemeinderäte Fischer, Cleß und Kloß standen
auf den Zetteln der Volkspartei und Sozialdemo¬
kratie, ebenso der Kandidat des Mietervereins, Rechts¬
anwalt Reis. Die übrigen Gewählten standen auf
den Zetteln der vereinigten bürgerl. Parteien und
Wirtschaft!. Gruppen und der vereinigten 13 Bürger¬
vereine. Unabgeänderte Zettel wurden abgegeben
seiner Frau machen. Mutter Blind ist keines Wortes
mächtig. Sie schwimmt in einem Meere von Wonne.
Die Tränen schießen ihr in die Augen. „Herr
Graf, " sagte sie endlich, „machen Sie mein Kind
glücklich."

Sie reicht ihm die Hand, und er führt diese
Hand an seine Lippen. Ein Graf , welcher ihr die
Hand küßt! Wie hätte sich Mutter Blind dies je
einmal träumen lassen sollen.

Und nun ergreift der Graf wieder die Hand
Evchen's und er steckt ihr einen goldenen Reifen an
den Finger. Dann küßt er sie auf die Stirn.
„Meine kleine, süße Braut !" flüstert er ihr zu.

„Mamsell Evchen! Mamsell Evchen!" ruft eine
Stimme. Die Liebenden, ganz in ihr Glück ver¬
sunken, hören sie nicht. Aber Mutter Blind hat sie
gehört, sie huscht aus dem Zimmer hinaus und läßt
die Liebenden allein.

Der Stadtschreiber phantasiert. Er hat sich im
Bette aufgerichtet und fährt mit den Händen um
sich, als wolle er sich einen Gegner vom Leibe
halten. „Zurück, Ihr Räuber! Ihr Mörder! Sie
wollen ihr ein Leids antun, die Hallunken. Sie
haben sie eingesperrt. Hilfe! Hilfe! Dort drin im
Haus ist sie. Sie haben die Türe verriegelt. Mam¬
sell Evchen! Mamsell Evchen!"

Was für verschiedenartige Bilder! Hier Hand
in Hand, Auge in Auge ein liebendes Paar , ganz
in das Glück wie in die Trauer eines Wiedersehens
versunken, das zugleich eine Trennung für lange
Zeit bedeutet, und hier ein Fieberkranker, dem in

im ganzen 11374, davon von den vereinigten bürgerl.
Parteien 4366, von den Sozialdemokraten 4363,
von der Volkspartei 1347, von den Bürgervereinen
966, Unparteiische 253. Da zu der Wahl 2 Mit¬
glieder der Deutschen Partei , 1 Mitglied des Zent¬
rums, 5 Volksparteiler und 1 Sozialdemokrat aus¬
geschieden waren, so ist demnach also durch das Er¬
gebnis der Wahl die bürgerliche Seite des Gemeinde¬
rats um einen Sitz verstärkt worden.

Reutlingen , 8. Dez. Der König hat der Heil-
und Pflegeanstalt für Schwachsinnige in Mariaberg
aus Anlaß der Ueberreichung des 56. Jahresberichts
300 ^ verwilligt.

Ellwangen,  11 . Dez. Wie bereits bekannt,
werden die beiden hiesigen Zeitungen vom 1. Januar
ab zu einem Blatt vereinigt. Das neue Blatt wird
den Namen „Jpf - und Jagstzeitung, Zeitung für
das Volk, Ellwanger Tagblatt" führen. Heute er¬
schien die erste Probenummer des neuen Blattes, das
in der Mitte das Ellwanger Wappen trägt und dem
Format nach der „Jagstzeitung" gleicht. Der „Jpf"
sagt in seiner Abonnementseinladung für das neue
Blatt, „daß das neue Organ wie seither der „Jpf"
als Zentrumsblatt fortgeführt werden solle und zwar
nicht blos als Zentrumsblatt lokalen Charakters,
sondern als Landesblatt.

Stuttgart,  12 . Dez. (Wochemriarkt.1 Auf den Lebens-
nnttelmärkten beginnt es nun winterlich still-.zu werden. Die
Haushaltungen sind mit den Wintervorräten versorgt und
wird auf den Märkten nur mehr der Tagesbedarf an Butter,
Eiern, Gemüsen, Geflügel usw. gedeckt. Die Preise sind
ziemlich feststehend. Heute kostete Kochdutter ^ 1.05— 1.10,
Tafelbutter -kt 1.20 das Pfd ., 1 frisches Ei 7 u. 8 Auf
dem Geflügel- und Wildprettmarkt kostete 1 Gans -4« 4.80—

5.50, I Ente 2—3, 1 Hase ^ 3.30- -« 3.50, 1 Fasan
3 — 3.20, 1 Rehschlegel̂ 4- 6, 1 Rehziemer-4« 6—8.

Auf dem Fischmarkt kosteten Schellfische 40—45 Rotzungen
50—60 Barben 60 Karpfen 90 Hechte 90 Back¬
fische 45 das Pfund , Felchen 50—90 ^ das Stück.

Kus StaSt» Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg,  13 . Dez. Am heutigen Sonntag
abend Uhr wurde die Einwohnerschaft durch
Rufe „Feuer!" und bald darauf folgendes Sturm¬
geläute aufgeschrcckt. Aus dem Hinteren Dachgiebel
des Hauses von Kaufmann Meisel  am Marktplatz
schlugen die Flammen empor. Da das Haus be-
seinen Phantasien immer und immer das Mädchen
vorschwebt,' das er liebt, ohne Gegenliebe zu finden.
Was für verschiedenartige Bilder— unter einem Dache!

Ein Jahr ist vorübergegangen.
Von einer Anhöhe im Süden der Stadt schaut

ein freundliches Landhaus aus die gesegnete Ebene
hinab. Die Veranda des Hauses ist mit Blumen
geschmückt; von der traulichen Hütte an der Ecke
dort steigt der wilde Wein bis zu den Fenstern des
oberen Stockes hinauf. Ein freundlicher, wohlge¬
pflegter Garten zieht sich bis zur Landstraße und
bis zum Bache hinab, der seine Gebirgswasser hier
vorbeiführt. Hinter dem Hause dehnt sich der Hof¬
raum mit den Wirtschaftsgebäuden aus. Es ist noch
früh am Morgen, aber schon wankt ein schwer¬
beladener Wagen zum Hoftore herein, und eine
Scheune öffnet sich, um das glücklich heimgebrachte
Heu in ihr Inneres aufzunehmen.

Ein kleines Haus , von roten Ziegelsteinen er¬
baut, die Weinreben umwuchern, schließt den Bogen
der Wirtschaftsgebäude ab, welche den Hofraum ein¬
schließen. Früher hat der Pächter hier gewohnt, jetzt
haust dort der Mann , welcher in diesem Augenblick
aus der Tür heraus in den Obstgarten tritt und
sich auf einer Bank niederläßt, von der man einen
weiten Ausblick auf die Ebene genießt. Eine
schlanke, etwas vornüber geneigte Gestalt, das braune
Haar ist an beiden Schläfen vor die Ohren ge¬
strichen und über der Stirn in einem sogenannten
Titus gekräuselt; seine milden, blauen Augen schauen
träumerisch in die Ferne.



kanntlich in der Mitte der eng aneinander gebauten
Häuserreihe steht und da man wußte, daß in dem
brennenden Dachraum Bettfedern, Baumwollgarne rc.
sich befanden, so war die Befürchtung der Nachbar¬
schaft um so größer, daß der Brand einen größeren
Umfang annehmen könnte. Als die Fenerwehr in
Tätigkeit getreten war und bald auch die Hydranten
der Wasserleitung unter dem starken Druck funktio¬
nierten, zeigte sich bald deren Wirkung, so daß das
Feuer mehr und mehr gedämpft wurde. Der Dach-
stock ist nur zum kleinen Teil, da wo das Feuer aus-
gebrochen, abgebrannt. Die im vorderen Giebel
lagernden Ballen mit Bettfedern wurden nicht vom
Feuer ergriffen. Freilich wird sich noch ein weiterer
Gebäude- und Mobiliarschaden Herausstellen, der durch
die Löscharbeiten verursacht worden ist. Die Feuer¬
wehr konnte gegen 10 Uhr unter Hinterlassung eines
Wachkommandos abrücken. Als ein glücklicher Um¬
stand ist es zu bezeichnen, daß das Feuer nicht zu
späterer Nachtzeit ausgebrochen ist, auch daß nur
eine schwache Luftströmung von Süden herrschte.

Postkurssache . Vom 15. Dezember an wer¬
den die Fahrten des Postboten (l?L) und Landpost¬
boten (l?U), sowie die Landpostbotengänge(I-) zwi-
chen Conweiler und Neuenbürg bezw. Gräfen-
hausen und Neuenbürg zu folgenden Zeiten
ausgeführt:

ID U Werktags
Feldrennach ab 5.30 1.50
Conweiler ab 6.20 1 20
Schwann ab 6.50 2.20
Neuenbürg Stadt an 7.35 3.15
Neuenbürg Stadt ab 9.00 4.00
Schwann' ab 10.10 5.15
Conweiler an 10.30 535
Feldrennach an 11.15 6.00

ID I. I-
Werkt. Werkt. Werkt.

Ottenhausen-Rudmersbach ab 5.55 —- 3.20
Gräfenhausen ab 7.15 2.05 —
Neuenbürg Stadt an 8.25 3.10 4.40
Neuenbürg Stadt ab 10.00 3.30 5.00
Gräfenhausen an 11.30 4.40 —
Ottenhausen-Rudmersbach an 1.00 — 6.55

Sonn- und Feiertags ist die Abgangszen des Land-
Postboten wie folgt festgesetzt: Ottenhausen—Rudmers¬
bach ab 6.15, Gräfenhausen ab 7.25, Neuenbürg Stadt
au 8 30, Neuenbürg Stadt ab 9.00, Gräfenhausen an
10.10, Ottenhausen—Rudmersbach an 11.15.

Neuenbürg , 13. Dez. Bei der gestern statt¬
gehabten Gemeinderatswahl zeigte sich eine außer¬
ordentlich zahlreiche Beteiligung. Es haben von 314
Wahlberechtigten249 abgestimmt. Ausgegeben waren
zwei Wahlzettel. Auf dem ersten derselben standen
die Namen von 3 der bisherigen Mitglieder, sowie
als neuer Kandidat Hr. Oberamtsbaumeister Link.
Dieser Zettel erhielt denn auch die Mehrheit. Das
Gemeinderatsmitglied Gollmer stand auf beiden Zet¬
teln. Gewählt sind hienach: Fr . Gollmer mit 219,
OberamtsbaumeisterLink mit 175, Stadtpfleger
Olpp mit 128 und Gottlob Blaich mit 122 St.
Vom zweiten, erst am Wahltag vormittag ausgegebenen
Zettel erhielten als nächste in der Stimmenzahl
Franz Vogt 109, Emil Meisel 93 und Ernst Ochner
92 Stimmen.

Gräfenhausen , 13. Dez. Bei der gestrigen
Gemeinderatswahl haben von 256 Wahlberechtigten
184 abgestimmt und es wurden gewählt: Anwalt
Dittus , Gemeindepfleger(Alt-Gemeinderat) mit 150,
Fritz Vögel - Obernhaussn mit 128, Gottfried
Wolfinger , Kirchenpflegcr, mit 114 Stimmen. Ein
weiterer Kandidat erhielt 67 Stimmen.

g. Herrenalb . (Gemeinderatswahl) Wie man
hört, haben sich die austretenden Gemeinderats¬
mitglieder zur Annahme einer Wiederwahl bereit
erklärt. Die Wahl der Herren: Waidner , Keller
und Eilbert dürfte deshalb gesichert sein. Als Ersatz
für das ausgeschiedene Mitglied Gräßle sollen in
Betracht kommen die Herren: K. Mönch, A. Hauber
und Friseur A. Walther.

Loffenau , r2. Dez. (Korresp) Nach heftigem
Wahlkampfe ist heute die Gemeinderatswahl ruhig
verlaufen. Von 256 Wahlberechtigten haben 218
abgestimmt. Gewählt wurden auf die Dauer von
6 Jahren : Emil Fi eg, Sonnenwirt, mit 178 Stimmen,
Karl Christoph Zimmermann , mit 151 Stimmen;
auf die Dauer von 2 Jahren Karl Kyre , Holzhauer,
mit 142 Stimmen, ferner erhielten die seitherigen
Gemeinderäte Jakob Möhrmann  76 St ., Jakob
Luft  71 Stimmen. Weitere Stimmen zersplitterten sich.

Neuenbürg,  14 . Dez. Gestern abend machte
ein von hier gebürtiger, seit mehreren Jahren auf
Gräfenhauser Markung wohnender Sensenfabrik¬
arbeiter(F. B.) seinem Leben durch Erhängendem Ende.

Neuenbürg,  14 . Dez. Auf den kürzesten Tag
müssen wir dieses Jahr auf der nördlichen Hemisphäre
verzichten. Da die Sonne ihre größte südliche De¬
klination um Mitternacht den 22. Dezember erreichen

wird, so werden der 22. und 23. Dez. von ganz
gleicher Länge sein. Die Dauer dieser zwei kürzesten
Tage wird von dem 21. und 24. ganz wenig über¬
schritten werden.

Pforzheim,  12 . Dez. Die hiesige Kriminal-
Polizei nahm vor einigen Tagen ein noch sehr jugend¬
liches Pärchen hier fest, das auf Umwegen nach
Budapest verschwinden wollte. Er, ein 18jähriger
Jüngling namens Bela Rosenfeld aus Budapest,
hatte das 17jährige Mädchen aus Landstuhl in Bayern
entführt, nachdem das letztere sich mit 325 ^ aus
der väterlichen Kasse zur Reise ausgerüstet hatte.

Nagold,  10 . Dez. Der heutige Jahrmarkt war
stark besucht und mit Vieh in allen Gattungen gut
befahren. Badische, hessische und Straßburger Händler
waren zahlreich am Platz und machten manche Ein-
käufe in Fettvieh zu guten Preisen. Auch in den
anderen Viehgattungen war der Umsatz ein beträcht¬
licher. Die Preise blieben durchgängig auf seitheriger
Höhe. Auf dem stark befahrenen Schweinemarkt
überstieg das Angebot weit die Nachfrage, was zur
Folge hatte, daß die Preise äußerst niedere blieben.
Läufer galten 35 bis 60 in schöner Qualität
das Paar , während Milchschweine schon von 10
an aufwärts bis 24 das Paar zu haben waren.
— Das Pfund Schweinefleisch bot ein hiesiger
Metzger heute um 60 feil.

vermischtes.
Ein weiblicher Dippold ist in Trauten au  in

Böhmen verhaftet worden. Die 41jährige Witwe
Kuhn züchtigte, nach dem „Berl. Tagbl.", ihre
15 jährige Stieftochter auf das grausamste, so daß
das Kind starb. Nach Aussage der anderen Stief¬
geschwister kam es nicht selren vor, daß die Mutter
die Kleine zu Boden warf und den Kopf des Kindes
dann viele male hintereinander heftig auf das Ziegel¬
pflaster stieß. Eins der beliebtesten Straf - und
Erziehungsmittel der Stiefmutter bestand zur Winter¬
zeit darin, daß sie das Kind in dürftigster Kleidung
stundenlang in Frost und Schnee hinausjagte. Die
Aufregung unter der Bevölkerung ist naturgemäß
außerordentlich groß; die Verhaftung entzog sie regel¬
rechter Lynchjustiz, die die Volkswut an ihr aus¬
üben wollte.

Ein schauerliches Drama ereignete sich während
des letzten großen Sturmes bei Combe Martin,
einige Meilen von Jlfracombe entfernt. Zwei Frauen
suchten Seegras auf den Felsen an der Meeresküste,

Auf einmal leuchtet ein Strahl freudiger Ueber-
raschung in seinen Augen auf. Er springt von der
Bank und eilt ans Hoftor einem Manne entgegen.

„Herr Kommissar!- ruft er ihm zu. „Jst's
möglich, Sie sind's, Herr Kommissar?"

„Freilich kun ich's, Herr Thielemann. Ich muß
doch wieder einmal sehen, wies hier zugeht. Ich
habe mich heute für den Feiertag frei gemacht, um
meine alte Mutter zu besuchen, und da dachte ich,
mußst doch einmal sehen, wie's hier oben zugeht."

„Das ist schön von Ihnen, Herr Kommissar."
„Fleißig geht's ja bei Euch zu. Fährt ja selbst

am Tag von Peter und Paul Heu herein."
„Hoffentlich verraten Sie's der Polizei nicht,

Herr Kommissar. Das Barometer ist gefallen, und
der Graf meint, es käme ein Gewitter heut und
darum hat er Ordre gegeben, daß das Heu herein¬
geschafft wird, in aller Frühe, vor der Kirchzeit
natürlich."

„Nun, wie ist's mit dem Dienste, Herr Stadt¬
schreiber? Treten Sie Ihr Amt bald wieder an,
da Sie jetzt wieder kerngesund sind?"

„Kerngesund, Herr Kommissar, das wär zu viel
gesagt. Ich verspür's halt immer noch so ein bis¬
chen auf der Brust und wenn ich wieder in die
Stadt und auf das Bureau zurückgekehrt', wer weiß,
ob der böse Husten nicht wieder käm'. Aber ich
bleib' hier, Herr Kommissar, ich bleib' hier, Zeit
meines Lebens, hoff' ich."

„Wahrhaftig?"
„Nun ja , der Herr Graf braucht jemand, der

ihm die Bücher führt und Briefe schreibt und dafür
kann er mich brauchen. Und dann hat er mich auch
schon etwas in der Landwirtschaft eingeführt und ich
führe die Aufsicht über die Arbeiter und sehe nach,
wo's not tut. Und es tut mir Wohl, Herr Kom¬
missar und ich versichere Sie , ich werd' ein ganz
anderer Mensch hier, ein ganz anderer Mensch."

„Glaub' ich schon. Und an der Pflege fehlt's
auch nicht; Sie Hausen ja hier mit der Mutter

'ind zusammen, nicht wahr?"
Freilich, freilich. Ich bin immer noch ihr

-Herr. Da kommt sie ja !"
Tür des kleinen Hauses hatte sich geöffnet

- Blind war mit einem Tischtuchea f

dem Arme herausgetreten.
„sAch! Der Herr Kommissar!" — rief sie aus,

als sie den Besuch bemerkte.
„Komm' Euch hoffentlich nicht ungelegen, Mutter

Blind" — sagte der Kommissar, indem er auf die
Frau zutrat, die ihre Hand fest in die seine schlug

„Ein so früher Besuch! Aber uns sind Sie
immer willkommen, Herr Kommissar. Und nun
müssen Sie auch ein Schälchen Kaffee mit uns trinken."

„Mit Vergnügen, Frau Blind. Mit Vergnügen."
Der Stadtschreiber hatte den Tisch näher an die

Bank gerückt und noch einen Stuhl herbeigeschafft,
Mutter Blind breitete das Tischtuch aus und erschien
bald darauf mit einem dampfenden Kaffee, den sie
ihren Gästen kredenzte.

„Nun, wie geht's der Frau Gräfin?" — fragte
der Kommissar, als die kleine Gesellschaft vor dem
Frühstückstisch Platz genommen hatte.

„Ach, Du lieber Gott!" — sagte Frau Blind,
indem sie die Hände faltete. „Gott erhalte sie immer
so glücklich, wie sie jetzt ist. Ich hätt' gar nicht
gedacht, daß es so viel Glück in der Welt gibt,
wie's der liebe Gott den beiden bescheert hat. Sehen
Sie , Herr Kommissar, ich Hab' immer gedacht, daß
aus dem Mädel 'was Besonderes werden müßt'.
Sie war nicht wie die anderen, hatt' keine Freud'
an Putz und Vergnügungen, war immer fleißig bei
der Arbeit und hat viel in Büchern gelesen, so daß
sich Herr Graf ihrer nicht zu schämen braucht, wenn
einmal Besuch kommt und sie eine vornehme Unter¬
haltung führen muß. Ich Hab' mir immer gedacht,
daß sie einmal etwas Besonderes werden müßt' ;
aber das. daß sie einmal Frau Gräfin werden sollt',
das hätt' ich mir doch nicht träumen lassen."

„'S jährt sich jetztg'rad " — sagte Herr Thiele¬
mann leise vor sich hin.

„Freilich, freilich! St . Peter und Paul ! Du
lieber Himmel, was für Geschichten kriegt' ich zu
hören, als ich damals von meiner Schwägerin aus
Leipnitz zurückkam. Und wie krank waren Sie da¬
mals, Herr Thielemann! Wir haben schon nicht
geglaubt, daß Sie wieder aufkämen. Und der böse
('Nisi' der zurückblieb!"

dlust hat mich kuriert."
, fff! Gewiß! Aber im März , als die

Hochzeit war, sahen Sie doch noch recht schlecht aus
und erst im Frühjahr haben Sie sich recht erholt.
Wissen Sie Herr Kommissar, daß er jetzt bei uns bleibt?"

„Ja , er hat's mir erzählt. Aber wissen Sie,
Mutter Blind, daß auch ich jetzt bei Ihnen bleib'?"

„Sie, Herr Kommissar?"
„Ja . Wenigstens hier im Orte , als dessen

jüngsten Bürger ich mich Ihnen vorzustellen die
Ehre habe."

„Was soll das heißen, Herr Kommissar? Sie hier?"
„Ja . Ich Hab' mir ein Häuschen gekauft."
„Nicht möglich!"
Sie wissen, daß ich niemand auf der Welt habe,

als meine alte Mutter, mit der ich zusammen wohne."
„Freilich, Sie sind auch ein so vereinsamter

Sonderling. Das kommt davon, wenn die bravsten
Männer, die das schönste Auskommen haben, nicht
ans Heiraten denken."

„Ich Hab' keine Zeit dazu."
„Ja wohl, keine Zeit."
„Fragt meine Alte, wie selten ich nach Haus

komme. Ich Hause mit meinem Mütterchen zu¬
sammen und dem tut die Stadtluft auch nicht be¬
sonders gut. Da Hab' ich mir nun hier ein Häus¬
chen gekauft. Es ist ein schönes Stück Garten da¬
bei, da kann sie viel im Freien sein, und ich denk',
das wird der alten Frau gut tun. Und sehen Sie,
Mutter Blind, so bin ich jetzt Gutsbesitzer geworden
und so oft ich mich einmal einen Tag frei machen
kann, komme ich hierher."

„Na , das wird dem Evchen und meinem Herrn
Sohn Freude machen, wenn sie hören, daß sie einen
neuen Nachbar bekommen haben, der ein so guter
alter Bekannter ist. Da kommen sie aus dem Hause
heraus. Ich muß gehen und ihnen das Frühstück
zurecht machen. Auf Wiedersehen, Herr Kommissar."

Der Kommissar erhob sich und blickte über die
Gartenhecke nach dem Hause hinüber. In der
Veranda war die hohe Gestalt des Grafen erschienen.
Evchen stand an seiner Seite, die Arme übereinander
geschlossen, den Kopf an die Schulter ihres Mannes
gelehnt, welcher seinen linken Arm um ihre Taille
geschlossen hatte. So schauten sie beide, in stilles
Glück versunken, in den heiteren Sommermorgen
hinaus.



das in großen Mengen von dort verschickt und meist
zu Reinigungszwecken gebraucht wird. Da die Felsen
am Strande dort fast senkrecht in die Höhe steigen
und sehr hoch sind, mußten sie einen bedeutenden
Umweg am Strand entlang machen, um an die gesuchte
Stelle zu gelangen. Während sie auf den Felsen
suchten, bemerkten sie plötzlich, daß sie von der Flut
überrascht wurden, und daß das Wasser sie schon
vollständig von dem Rückweg abgeschnitten hatte.
Alles Rufen half nichts, da die Wellen alles über¬
tönten und die Klippen über ihnen volle siebzig Fuß
hoch waren. Eine der beiden Frauen, die des
Schwimmens kundig war, entschloß sich schließlich,
zu versuchen, durch Schwimmen das Land zu erreichen
und sprang, nachdem sie sich teilweise entkleidet hatte,
in die tosende Brandung. Es gelang ihr denn auch
glücklich, das gegenüberliegende Ufer, von welchem
sie gekommen waren, zu erreichen. Sie lief nach
Hause und begegnete unterwegs dem Mann der
unglücklichen Frau , die sich noch immer auf dem
Felsen befand. Während dieser zu der Unglücksstelle
eilte, stieg das Wasser immer mehr und mehr, und
es muß schließlich die unglückliche Frau herunter-
gerissen haben, denn als nachher Hilfe herankam,
fand man den an den Felsen vollständig zerschmetterten
Leichnam in dem Wasser unter den Klippen.

Der Durst der Berliner ist offenbar im Wachsen
begriffen. Es wurden im letzten Etatsjahr nicht
weniger als 8709 Schankkonzessionsgesuche eingereicht.
Im Vorjahr liefen. nur" 8154 Konzessionsgesuche ein.

(Ein Theaterbrand.) Aus Wlodslawsk in Polen

werden folgende Einzelheiten über eine Feuersbrunst,
die das dortige Theater zerstörten, gemeldet: Das
Unglück geschah während der Vorstellung. Man
hatte einer Schauspielerin einen Blumenstrauß über¬
reicht; zwei Feuerwehrleute, die sich genähert hatten,
um zuzuschauen, stießen dabei einen Tisch, ans dem
eine Lampe stand, um. Die Lampe zerbrach, das
Petroleum entzündete sich und verbreitete das Feuer
rasch über die ganze Bühne. Das Publikum blieb
wie vor Schreck versteinert unbeweglich im Saal
sitzen. In diesen Augenblick erhob sich der Kommandant
der Garnison und rief: „Meine Herren Offiziere,
bringen Sie die Frauen und Kinder heraus!"
Während sich der Vorhang senkte, führten die Offiziere
öen Befehl mit einer außerordentlichen Kaltblütigkeit
aus, die bewirkte, daß das Theater von der Menge
geleert wurde, ohne daß eine Panik entstand. Kaum
hatte der letzte Zuschauer den Saal verlassen, als
der Kronleuchter von der Decke stürzte. Er enthielt
über einen Zentner Petroleum, das natürlich dem
Feuer neue Nahrung gab; dem Herabfallen des Kron¬
leuchters folgte bald der Einsturz des Daches. Die
Ruhe des Publikums und besonders die entschlossene
Initiative des Korpskommandanten sowie die mutige
und kaltblütige Haltung der Offiziere und glücklicher¬
weise!auch das Ausbleiben irgend eines unzeitigen
Alarmrufes haben die Zuschauer vor einer schreck-
lichen Katastrophe bewahrt. Das Theatergebäude
ist vollständig vernichtet.

(Der „Löwenmensch" von Nizza. Ein seltsamer
Mensch, dessen exzentrische Neigungen während einiger

Zeit die Bewohner von Nizza belustigt und interessiert
haben, wurde dieser Tage als gefährliche Person
verhaftet. Menschenmengenpflegten sich vor seinem
Hause zu versammeln, um den „Löwenmenschen" zu
sehen, wie man ihn benannt hatte. Der Mann ist
der 57 jährige Graf Albert de Marceul, der nach
einem höchst abenteuerlichen Leben sich in seine Zimmer
einschloß und „nach prähistorischen Ideen" allein
lebte. Sein langes, verwildertes Haar und sein
patriarchalischer Bart, die ihm über den Gürtel reichen,
haben monatelang seine einzige Kleidung gebildet und
in diesem Zustand hat er Stunden an seinem Fenster
verbracht, gestikulierend und Kauderwelsch zu den
Vorübergehenden redend. Kürzlich begann nun der
Graf die Leute, die nach dem Fenster sahen, mit
Steinen zu bewerfen. Vor einigen Tagen begrüßte
er auch alle, die zufällig vorübergingen, mit einem
regelrechten Bombardement. Die Folge davon war,
daß der Polizeikommisfar beschloß, den Grafen zu
verhaften. Die Polizei drang in die Wohnung ein,
und es erfolgte ein heftiger Kampf. Der . Löwen-
mann" focht verzweifelt mit Steinen, Zähnen und
Nägeln, und die Polizei hatte die größte Mühe, ihn
festzunehmen. Schließlich wurde er festgenommen und
an Händen und Füßen gebunden in das Saint
Pons -Asyl gebracht, wo er zunächst bleiben wird.

(Briefkasten der Redaktion .) Aach KerrenatS.
Wir bestätigen auf Wunsch, daß die letzte„k"-Korrespondenz
in Nr . 193 v. 9. ds., betr. die Gemeinderatswahl , weder
von Hrn. Schull. Fuchs noch von Hrn. Schull. R. Müller
herrührt.

Amtliche Bekanntmachungen und Privat - Anzeigen.
Zgekcrnntrnachung der K . Zentralstelle für Gewerbe
nnd Kandel , betr . die Sammlung des K . Landes-

Gewerbemuseums.
Die technologischen und kunstgewerblichen Sammlungen, die

Bibliothek mit Lesesaal, Zeichensaal und Zeitschriftenlesezimmer,
sowie die Sammlung der Gipsabgüsse des Landesgewerbemuseums
sind das ganze Jahr hindurch mit Ausnahme der höchsten Fest¬
tage bei freiem Eintritt für jedermann geöffnet, an Sonn¬
tagen von 11—1, an Wochentagen im Sommer von 10 bis 5
Uhr, im Winter von 10 bis 4 Uhr, die Bibliothek an Sonntagen
von 11 bis 1, an Wochentagen von 10 bis 12 und 2 bis 6 Uhr,
außerdem Freitags von 8 bis 10. im Winter auch Dienstags
von 8 bis 10 Uhr abends, die Sammlungen der Gipsabgüsse
das ganze Jahr an Sonntagen von 11 bis 1, an Wochentagen
von 10 bis 12 Uhr.

Im Bureau der Museums-Verwaltung sind die Patent¬
schriften, Adreßbücher und Modezeitungen aufgelegt.

Motoren und Maschinen werden aus Wunsch in Betrieb gesetzt.
Indem wir zur regenBenützung der Sammlungen einladen,

bemerken wir, daß Arbeitsmaschinen und Werkzeuge, soweit sie
neu oder hervorragend sind, in besonderen Fällen auch andere
gewerbliche Erzeugnisse, im Landesgewerbemuseum ohne Entgelt
vorübergehend zur Ausstellung gebracht werden können; die Ent¬
scheidung über die Zulassung sowie über den Platz und die Zeit¬
dauer der Ausstellung behalten wir uns vor.

Beim Besuche größerer Gruppen von Personen können auf
dem Bureau des Museums Führungen erbeten werden, sofern
ein Beamter frei ist.

Stuttgart , den 2. Dezember 1903.
K. Zentralstelle für Gewerbs und Handel.

Gaupp.

Krkanntmachnng,
betreffend eine Hauskollekte.

Dem christlichen Soldaten - und in Württemberg
ist von der K. Regierung für den Schwarzwaldkreis die Erlaub¬
nis zur Veranstaltung einer Hauskollekte im Schwarzwaldkreis
für das Jahr 1804 erteilt worden.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt, die ihnen unter¬
stellten Polizeibediensteten hievon in Kenntnis zu setzen.

Neuenbürg, den 12. Dez. 1903. K. Oberamt.
Kälber.

Neuenbürg.

Kekanntmachung
des

Ergebnisses der Gemeinderats Wahl.
Bei der am 12. ds. Mts . vorgenommenen Wahl haben

249 wahlberechtigte Einwohner abgestimmt Nach dem Ergebnis
der Stimmenzählung sind zu Mitgliedern des Gemeinderats auf
6 Jahre gewählt:

Gollmer, Friebr ., Seilermeister mit 219 Stimmen,
Link, Paul , Oberamtsbaumeister mit 175 Stimmen,
Ol- b, Christian, Stadtpfleger mit 128 Stimmen,
Blaich, Gottlob , Sensenschmied mit 122 Stimmen.
Beschwerden gegen die Giltigkeit dieser Wahl sind binnen

8 Tagen von der gegenwärtigen Bekanntmachung an bei dem
Gemeindevorstand oder dem K. Oberamt anzubringen. Nach
Ablauf dieser Frist kann die Giltigkeit der Wahl nur noch wegen
gesetzlicher Mängel in der Person des Gewählten angefochten
werden.

Den 12. Dezbr. 1903. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg.

Mt hiesige Kleinkinderpflege
beabsichtigt, am 4 . Advent , den 28 . Dezember ds . Js .,
abends 5 Uhr ihre

Weihnachtsfeier
in der Kirche zu halten.

Freundliche Gaben für die Christbescheerung werden von
der Kinderschwester oder vom Unterzeichneten dankbar entgegen-
genommen.

Den 7. Dezember 1903. Ev. Stadtpfarramt.
Uhl.

Höfen.

ZmW-BttsteigttilNg.
Im Zwangsvollstreckungsweg

werden am
Dienstag den 15. ds. Mts.

nachmittags 4 Uhr
folgende Gegenstände gegen Bar¬
zahlung öffentlich versteigert:

1 eiserne Esse mit Blasbalg,
3 silberne Geldbörsen, eine
Goldwage mit Gewichten.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Kappler.

-
bester Qualität, das Liter zu 45

Kanzleitinte
in verschiedenen Fabrikaten und

Füllungen,
Copiertinte

in verschiedenen Füllungen,

Tinten - Unlner
zur Bereitung von 1 Liter tief¬
schwarzer Kanzleitinte, 1 Pack-
chen 40 empfiehlt

»i« iz Dj .WstrMi»
Lordmaeksr, Leke LIumM- u. Krüätzr8tr.

Landwirtschaft!. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Die K. Zentralstelle für die Landwirtschaft hat erstmals
für das Jahr 1904 einen landw. Kalender herausgegeben, wel¬
cher in erster Linie zur weiteren Verbreitung einer geordneten
landwirtschaftlichen Buchführung beitragen soll.
p-HMDer landw. Bezirksverein hat diesen Kalender auf seine
Kosten für sämtliche Vereinsmitglieder angeschafft und es werden
diese Kalender den Ortsvorstehern in den nächsten Tagen zugehen
mit dem Ersuchen um Verteilung derselben an die Vereinsmit¬
glieder, d̂eren Namen auf den Kalendern bereits vermerkt ist.

Den 12, Dez. 1903. Vereins-Vorstand
OberamtmannKäbb>"

empfehle mein NV "" großes Lager —WU in

Puppenwagen, Pnppensportwagen, Leiterwagen,
Kinderstühlen, Blumentischen inR»hr im»Wumchc».

Sessel, Noten- u. .Arbeitsständer.
Papierkörde, s«mcMs«rte« Korb waren,

und sichere billigste Preise zu.



Neuenbürg.
Hiedurch gebe ich bekannt, daß mein Ge¬

schäftsbetrieb auch in Folge des erlittenen
Brandschadens keinerlei Unterbrechung
erleidet. Lllül»leisei

Marrufakturwaren-Geschäft.

VouAer's Insideii-ffuM-Xlduiii kn«ü XXV.
Veikusobts -LIbum

entkalkend
50 iVeiknaektsIieder kür sine Nittelstiwws mit gavx leiekter
LlavierkexlsitunA , ksrner I Isiekts kantasie über bekannte
IVeiknacktsIieder kür Ivlavier mi 2 Händen , sovie eios soleks

kür Klavier rn 4 Nauden.
8r. I—52 in einem Sande, sckijn und steril kartoniert IVIK. 1.—.

Vorrätig ill allen UusikalienkandlunAsn , sonst direkt vom Ver¬
leger ; gegen vorherige Linssnüung des Letragss kreis 2nsenclnng.

I? . rvnKvr , Lölv it . Nd.

Achtung!
Die gestern abend wegen des Feuers

nicht stattgefundene Vorstellung
Das Mädelv. Schwarzwald
findethente Montag Abend statt.
Die ausgegebenen Billete sind sowohl
heute  als auch zu jeder anderen
Vorstellung giltig.

Lindner's Theaterdirektion.

Lklulings-Gchlh.
Ein Mechanikerlehrling

wird bei gründlicher Ausbildung
unter günstigen Bedingungen
sofort angenommen.

Frairtz «k Stamer,
Pforzheim, Zerrenuerstraße 19.

Formulare
zu

jikischschaugebührku-
Eiiftugsregißern

(Auszug c». d. GagbucH)
sind zu haben bei

v . lNvsI ».

das Neueste srisch eingetroffen vom billigsten
bis feinsten Genre.

Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in:

Bezirkskrankenkasse Neuenbürg.
Ordentliche Genernl-Nersammlmg

am Sonntag  den 20 . Dezember ds . Is «§
nachmittags 2Uhr

auf dem Rathaus in Neuenbürg.
Hages - Hrdnung:

1. Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Jahres»
rechnung pro 1903.

2. Ergänzungswahl des Vorstands.
3. Aenderunq des Statuts (Aufstellung eines neuen Statuts).
4. Sonstiges.

Den 10. Dezember 1903.
Dorsthender des Vorstands:

Aug . Bleyer.

K crl rn b a ch.

Mein ganzes Lager,
namentlich:

Fertige Ueberzieher , Herrenanzüge , Loden¬
joppen, Arbeiteranzüge und -Hosen,

Knabenanzüge , Tuche, Buckskin, Damenkleider¬
stoffe, Unterrockstoffe, Baumwollflanelle,

Kölsch, Damaste und sonstige Aussteuerartikel,
sowie eine große Anzahl fertige Kinderkleider,

Unterröcke, Kinder- und Damenschürze, Blusen,
seidene und wollene Umschlagtücher , Corsette,

Strümpfe , Kaputzen, Kinderkittel , weiße
Herrenhemden , Normalhemden , Unterhosen,

Kragen und Kravatten , Ausputzartikel usw.
unterstelle sch einem

lolsI -Lusverksut
und verkaufe gegen bar zu jedem annehmbaren Preise.

DL . vsel -LSr.

'McrLetots,
Herren-Anzüge,

Kodelyoppeli) Jagdwesen,
Almas',Spurt-ii.Deilchnckii,

Unterhosen, Arbeitsatyüge.
Das «S ^ Neueste - « » in:

Hüten , Wintermützen,
Pchiickii, Kageil. KraNtteil.

Wl'zwcrrenu. s. w.
?Ml Vilbelm,

Meyers
Konversation « Ke ritron.

Dieser berühmte Hausschatz des allgemeinen Wissens erscheint soeben
in sechster, gänzlich neubearbeileter und vermehrter Auflage. Dieselbe ent¬
hält mehr als 148 000 Artikel aus 18 240 Seiten Text , über
11000 Abbildungen , Karten und Pläne , 1400 Jllustrations-
tafeln idarunter 190 Farbendrucklafeln und 300 Kartenbeilagenl, sowie
130 Textbeilagen und ist in 20 Bänden, in Halbledcr gebunden, zu
je 10 Mark  oder in feinstem Prachtband mit Goldschnitt zu je 12 Mark
gegen bequeme Abonnementszahlungen von nur 3 Mark monatlich
ohne Preisaufschlag franko durch die untenstehende Firma zu beziehen.

Die bisherige Verbreitung dieses nutzbringenden Ratgebers in
nahezu 1 Million Exemplaren ist der schlagendste Beweis für seine
hervorragenden Eigenschaften und Vorzüge vor andern ähnlichen Werken.

Unentbehrlich für jedes Heim, sür den Gebildeten, wie für
den nach Bildung Strebenden jeden Standes , hat sich Meyers Großes,
Konverfations -Lexikon als eine unerschöpfliche Quelle zuverlässiger
Belehrung in allen Zweifeln und Fragen des Lebens erwiesen.

Mit allen Errungenschaften der Neuzeit ausgerüstet, umfaßt die
von 200 hervorragenden Fachmännern neubearbeitete sechste Auflage in,
20 Bänden mit über 148 000 Artikeln auf 18 240 Textfeiten die
Wissenschaften aller Fakultäten und technischen Zweige, Fabriks- und Ge¬
werbewesen, Handelswissenschaft, bildende und schöne Künste, Militär - und
Marinewesen , Sozialwissenschaft, Sport und Spiele , Jagd -, Tierzucht,
Forst- und Landwirtschaft, Feste und Zitate , kurz alles und jedes , was
der Inbegriff der modernen Weltbildung erheischt, was Wissenschaft und
Erfehrung zur menschlichen.Kenntnis gebracht haben.

Um jedermann die Möglichkeit zu bieten , sich in den Besitz dieses
nutzbringenden Werkes und prächtigen Zimmerschmucks zu setzen, eöffne
ich gegen eine monatliche Abonnementszählung von 3 Mark , ohne
Erhöhung des von der Berlagshandlung festgesetzten Verkaufspreises von
10 Mark für den eleganten Halblederband und 12 Mark sür den feinsten
Prachtband mit Goldschnitt eine Subskription aus das Werk und liefere
ohne Portoberechnung die erschienenen vier Bände sofort, die übrigen je
nach Ausgabe. '
IWv'o . 8 Z>Si' 1ii »K, kuokiianäliiiiZ, LtuNZarl.

'Bestellungen ermittelt

o . DLssk,
^Puch- u. Schreibwarenhandlung in Neuenbürg.

.. keiiMvs VVriI»iilcIil88 «;8eIiellit!böl»i8el>«8üimer
von I'ovdleilboi 'KOi' in llkilbromi,
Ineksrant verseil, turstlieksr Hauset ' , vsltberükmt , alt-
bsn-äkrtes ürkrisvIniiiAS- null IHbUntrsssr , von är ^tlioksu
Autoritäten bei seknaekeu , eut/ .ündets » Vuptsii und tllieder-
sekwäeke als vorrüZIiekst smpkokleo, ksinstss k>arliim.

In VI. ä 40, 00 und 100 kkß.
ällsinverkauk kiir Neuenbürg  bsi kl. Imstuauer.

Redaktion, Drmk und Verlag von L. Nkeeh in Neuenbürg.
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